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Vermischt«.
" V o m M a i n . (Ausbau der Mainwasserkräste .) Ein

E>ssetzentwurf betr . den Ausbau von Wasserkräften des
Maines ist dem Abgeordnetenhaus vorgelegt worden . Er
ermächtigt die Staatsregierung , zum Ausbau der infolge
der Mainkanalisierung bis Aschafsenburg entstehenden
Staustufen bei Mainkur . Kesselstadt und Groß -Krotzenburg
für die Gewinnung elektrischer Kraft und zur .Herstellung
einer Verbindungsleitung mit den staatlichen Kraftwerken
im oberen Ltuellgebiet der Weser einen Betrag von 62 Mil¬
lionen zu verwenden . Die technische Prüfung hat ergebrn,
daß an den zwei Stauwehren zu Mainkur , Kesselstadt und
Groß -Krotzenburg die auf Grund des am 21 . April 1906
mit Bayern , Baden und Hessen abgeschlosseyenStaatsver-
tragcs wegen Kanalisierung des Maines von Offenöach bis
Aschafsenburg' mit den vom Landtag bewilligten Mitteln
erbaut werden , durch Einbau von' Turbinen durchschnittlich
je für jährlich 30Millionen Kilowattstunden gewonnen wer¬
den können, von denen nach Abzug von Leitung ^ - und
TrarrssormationsVerlusten rund 25 Mllionen Kilowatt-
slundcn verfügbar bleiben. Die durch den Ausbau der
Mainwehren gewonnenen Kräfte können, soweit sie nicht
für das Versorgungsgebiet der Kraftwerke im oberen We¬
sergebiet beansprucht werden , an die zwischen dem Gebiet
der Oberwcscrwerke und dem Main liegenden Kreise, insbe¬
sondere Fulda , Hünseld,. Schlüchtern , Hersfeld , Gelnhausen
und dieMadt Hanau abgegeben werden. Mit zweien dieser
streife sind die Wmachungen wegen des Bezuges von elek¬
trisches Kraft bereits getroffen. Durch die nerien Kraftan¬
lagen wird es gelingen, die Stromversorgung aus staat
lichen Elektrizitätswerken auf ein Gebiet, das sich von Bre¬
men bis zum Rain erstreckt, auszudehnen.

Die Ausnutzung derGewässer zurRahrungsmitttlerzeugung
ist auch in diesem Jahre allgemeine Pflicht . In nicht allzu
stark verunreinigten Gewässern, besonders in stehenden und
ruhig fließenden, in Teichen, Dorftümpeln , die dunghaltige
Zuflüsse empfangen , und mit ihren niederen Lebewesen Fi¬
schen zur Nahrung dienen können, fehlpes vielfach an nutz¬
baren Fischen. Solche Gewässer sollten durch Besetzung mit
Setzlingen oder Brut aus Teichwirtschaften nutzbar gemacht
roerden. Damit jedoch mit der knapp vorhandenen „Saat"
des Ftz'chereiwirtes sparsam umgegangcn wird , keine un¬
geeigneten Gewässer besetzt werden , müssen alle, die nicht
über genügend eigene Erfahrungen verfügen, Fischereisach-
vccftHndige befragen. Die Beratung erfolgt kostenlos durch
Fischereibeamte und Fischereivereine . Wo die zuständige
Stelle unbekannt ist, wird sie gerne nachqewiest-n vom Deut¬
schen Fischerei-Verein , Berlin W. lll ', Kvniain -Auaufta-
Straße 21.

Ausfallende Zunahme von Ehescheidungen.
Nach der amtlichen Statistik haben seit dem Kriegsbeginn+imm

die Anträge auf Ehescheidungen in Deutschland bedeutend
zugenommen , ebenso die Ehescheidungen selbst. Im Stadt¬
kreis Berlin ist die Zahl der Ehescheidungen heute fast zehn-
maf so groß. Auch fast sämtliche andere Großstädte zeigen
ausfallend hohe Ehescheidungsziffern. Gleich hinter Berlin
folgen dessen Bororte , dann Hannover , Wiesbaden , Köln,
der Bezirk Schleswig , Düsseldorf und Frankfurt . Niedrigere
Ziffern weisen dagegen Kassel, Posen , Aachen und Sigma¬
ringen auf. < •

Der Krieg ein unverschuldetes Unglück?
Nachdem bereits der zwölfte Senat des Kammergerichts

in Berlin dem zum Kriegsdienst eingezogenen .Handlungs¬
gehilfen den Anspruch auf das Sechswochengehalt abgespro¬
chen hat, stellte sich auch der achte Senat auf demselben
Standpunkt . Es sei nicht angängig , die Erfüllung einer
allgemeinen staatsbürgerlichen Pflicht unter den Begriff des
Unglücks zu bringen.

Zwei Fahre Zuchthaus für Verleitung zum Meineid.
Gegen den Apothekenbesitzer tzerlet aus Viersen erkannte

die Straskarnmer in M .-Gladbach wegen Verleitung zum
Meineid auf zweijährige Zuchthausstrafe sowie fünfjährigen
Ehrverlust . Die Verhandlung war die Folge eines Milli¬
onenprozesses , welchen Heilet gegen Kommerzienrat Kaiser,
den Jnhahex der Kaiserfchen Kaffeegeschäfte, wegen angeb¬
lichen Beiseitcschaffens eines Vertrages über seine Teil¬
haberschaft anstrengte . Das ganze Vorgehen Herlets brach
als Riesenschwindel zusammen.

Auch die deutsche Heide hilft.
Zn Rordschleswig werden ganze Züge von Heidekraut

verladen , das den nordschleswigschen Heiden entflammt.
Größtenteils wird das Kraut Fabriken ^ geführt und dort
zu Heidemehl verarbeitet . Die zarteren Deile der vorerst
getrockneten Besenheide eignen sich besonders für diese Ver¬
arbeitung . Das Heidemehl enchält etwa 7 v. H . Protein
und 9 d.  H . Fett und hat den Wert von mittlerem . Wiesen¬
heu. Kriegsgefangene ' sind bei der Gewinnung und Fort-
befördcrung des sonst wenig beachteten Krautes beschäftigt.
Die Kriegszeit hat uns hier wieder ein Hilfsfuttermittel in
die Hand gegeben, das sehr gute Dieirste leistet.

Birmde»  BerWiil« (Rr. 487
für deu Kreis St . Goarshausen.

Fuß-Artillerie -Bataillon Nr . 26.
Gefr . Philipp Fuhrmann (RetterShain ) gestorben an

feinen Wunden.
Leibgarde-Infanterie -Regiment Nr . 115.

Heinrich Jäger ' (Oberlabnstein ) gefallen. Ferdinand
Kratz (Auch) leicht verw.

Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm Mr . 11«.
Gefr . Ernst Hümmerich (Braubach ) schw. verw.

Jnfanterie -Leib-Regimeut Rr . 117.
Wilhelm Jakoby (Kefiert) leicht verw.

Füsilier -Regiment Rr. 80.
Zakob Lödr (Oberlahnslein ) schw. verw . Josef Laux

(Oberlahnstein) schw. verw. Heinrich Platt (Wellmichs
leichl verw. d. d. Tr.

Reserve-Feldartillerie -Regimeut Rr . 13.
Adolf MauS (Lierschied) schwer verw

Reseroe-Jnfanterie -Aegiment Ar. 88.
Johann Wilh . Knopp (Kestert) vermißt. Peter Schmitz

(St . Goarshausen ) gestorben. Friedrich Karl Schwarz
(Oberlahnstein) z. Tr . zur . Peter Wülfing ( Oberlahnsteinj
z. Tr . zurück.

Infanterie - Regiment Rr . 87.
Gefr. Horn . Karl Link ( Nastätten) leicht verw. Wll-

Helm Fries (Strüth ) gefallen. Georg Höhn (Fachbach)
leicht verw. Philipp Obel (Dachsenhausen) leicht verw.
Karl Maxeiner (Niederlahnstein) gefallen. Karl Faust §r
(Niederlahnstein) gefallen. Heinrich Hartenfels (Strüth ) an
seinen Wunden gestorben. Mathias Pehl (St . Goarshau.
sen) leicht verw. Wilhelm Dillenberger (Wrnich ) leicht
verw . Wilhelm Birkenstock (Welterod) leicht verw . Utfsz.
Robert Wüst (Miehlen) leicht verw. Emil Schmidt (Brau-
bach) leicht verw. Bruno Wieghardt (Braubach) leichtvw.
Emil TheiS (Frücht ) leicht verw.

Infanterie -Regiment Rr . 86 . H
m Gefr . Wilhelm Müller Sr (Nastätten) gestorben au
seinen Wunden.

Die nene Sommerzeit.
T?-

Was ich vor acht bi» sieben Jahren
Im . Roten Tag " sehr warm eenpsahl
Der Vorschlags Tageslicht zu sparen,.
Wird nun Gesetz'. Verflixt noch rnal!
Gin Stündchen früheres Erwachen
Verlängert jeden Lebenslauf;
Wenn auch die Hühner drüber lachen.
Bald stehn wir mit den Hühnern auf.
Wer eine Stunde Vorteil schon hat.
Ist von der Fortsetzung entzückt;
'i  wird die Uhr in jede» Monat
'ne Stunde weiter vorgerückt.
Das Sumpfhuhn selber, von der schlauen
Reform ums Bummelglück beschuppt.
Zu guter Letzt beim Morgengrauen
11m dreie aus dem Bette huppt,
lind das uns immer unverblümt«
Lobpreisung eingetragen hat,
Berlins Nachtleben, dies berühurte,
Es findet dann bei Tage statt.
Und spielen fort auch die Theater,
So lohnt man ihrm früh ren Schluß
Mit Dank — weil man dem HlnnnelSvaPtr
Ja doch für alles danken muß.
So klug ist nnd gesundheitslabend.
So überzeugend die Idee,
Daß ich am ersten Lichtspar-Abend
Vor viere »ich, nach Hause geh!

Calibau. ( .Tag " .)

- :

Die Spione.
ftriegSioma» von Johannes Funck. 18

«a !eu stand nach wie vor nnversehrt da und ebenso Björk-
nw ; im übfigeu waren aber die nieisteu Gehöfte der lim«
P.P'iruö der Erde gleichgemacht. Die Russe» hatten furchtbar
zetzuust.

Einer der Höfe, die «nerkwürdigerweise verschont geblieben
waren, war RöS. Nicht einmal geplündert hulleu sie auf
Jir ' eiS Eigentum . Dies war um so auffallender, als MS
ilch durch eine gewiss« Solidarität vor den Nachbarhöfe»
auözelchnetc, von denen kein einziger stehen geblieben ivar.

Es dauerte zwei Tage , bis Pekka mit seiner Freischai
" >'ch Aasen znrückkehrte, daS noch voller Menschen, Weiber,
Kinder und Greise rvar. Die Bervachuriq. die Pella in Aase»
ziirlickgelassen, war mit AnSuahnie von Jerker abgezogen.

Tie Leute deS Barons waren «ach Hohens«eb« a zurück-
gekehrt. Sie sagten, der Baron verlange ihre Rückkehr, da
keine Gefahr vorläge. Dies war aber nicht der Fall . Denn
noch immec streiften einzeln« russische Patrouille » im Laude
luuher. und die Gefahr für daS ungeschützt« Lasen war also
noch keuresivegS vorüber. Die Leute fühlten stch aber in dem
E ^ usten Hohenseeberg sicherer und hatten keine Lust,
fich für dre übrige Bevölkerung aufzuopfern, di« sie, wie sie
jneilile», nichrs »»gehe.

Ebenso gleichgültig war der Baron selbst. Sr sah auf
semem Schloß im stillsten Frieden und kümmerte sich nicht
im nermgflen um das , waS außerhalb seiner wohlbefestig-
ten Burg vor sich ging. ' ^

Die ^Lttlte seiner Begüterimg , die kleineren Besitz« . Bau«
em unb Büdner waren denn auch nur schlecht auf ihn ,»
sprechen. So wurde auch davon gesprochen, daß er mit dem
Böse» in Beziehung stände, « r besuchte denn auch nicht,
wie die anderen Großgrundbesitz« , da« Gotteshaus , und
feine Leute waren der Abschau,n der Menschheit, von recht«
und linkS zusammen gelaufen und nicht in einem Atem
»nir den Bauern und der übrig« , Bevölkerung zu nennen,
die dir besten ihrer Landes war« » ■*. —

Ar» Tage »ach Pelkas Rückkehr riefe» die Kirchenglockeu
die Gemeinde ins Gotteshaus , obgleich weder Sonn » noch
Feiertag war.

Die Leute strörnten von allen Seiten herbei, und der
alte Prediger- bestieg die Kanzel und dankte in bewegten
Worten für den gewonnenen Sieg , dem Gott einen recht
langen Frieden folgen lassen möchte. Er sprach tröstende
Worte zu den«, , die während des Kanipfek ihre Männer.
Söhne und Brüder, ihr Hei», und Eigentun , verloren hat¬
ten, und ermahnte diejenigen der Versammlung , die von die¬
se» Sorgen verschont geblieben, ihren leidenden Freunden
hilfreiche Hand z» reichen. Er sprach den Segen über die.
die auch noch bereit stairdeu, mit ihrem Blut siir daS Ba»
terlaud und die Geniemde eiiizutrete».

Nach der Rede des würdigen Geistlichen, di« allen zu
Herzen ging, wurde ein Psalm gesungen, und daunt war
diese ergreifende Feier zu Ende. Die Zuhörer strörnten ins
Freie hinaus und standen in Gruppen zusammen, wo sie
die Erlebnisse der letzten Tage besprochen und über die Zu-
kuust Rat hielten.

Inzwischen näherten sich drei Leute, auf die Aina ihren
Geliebten aufmerksam machte.

„Wer mag dort kommen?" fragt« sie.
„Drei Landsleute ." sagte Pekka, der steine Angen mit der

Hand gegen die Sonne schützte.
„Drei unserer Soldaten ." sagst Erich.
„Um Gottes willen, das sind mein Mann und meine

Söhne, " rief eine alte Fra » ans und eilte, so schnell sie
konnte, den Nahenden entgegen.

„WaS bedeutet daS. daß sie heimkrhren?" sagte LorS.
„Vielleicht ist der Krieg beendigt."
„Alle drei find sie ohne Waffen."
„Sie werden doch rvohlkeine Trauerbotschaft bringen."
„Der Herr behüte und bewahre unk." sagte der Vaftor

fromm.
„So . jetzt ist Muster Grete bei ihnen ."
.Wie mi  sie sie begrüßen."
„Anne Mutrer ! Sie war so glücklich, all stk ste er«blickte~

- „ • , •

„Ich fürchte." brummte Pekta, „daß sie schkechie RachÄch«i
ten bringen. Weshalb tragen sie keine Waffen ?"

Die drei Soldaten hatten sich der Kirche jetzt smvtit
genähert, daß man sie jetzt genau unterscheiden konnte.

„Willkommen zu Haus«, gute Leme i" sagt« d« Beistliche,
der vorgetreten war . „Bedeutet Eure Kinkkehr. daß d-r^
Friede in, Lande emgtkehrt ist , so fei Lob » nd Preis Go «,!
dein Allerhöchsten." /

Düster und finsteren Blickes sahen die drei Solbaieu, bic■
völlig unbewaffnet waren , den Prediger und dir Lenke an .-
daun antwortete der Aelteste: „Schimpf und Zchandk üiurj
Finnland , Herr Pastor . Jetzt ist Finnland v«rkauft, nachbei»
der Verräter den Kommandoftab in die Hand befonin, «,;
hat " s - V- . ]

„Verräter !" rief eine stark« Stimm« »oller Haß irr ihrem'
Klange aus . und «in Mann stürzt« aus den, BalkShanfen'
auf du Soldaten tos.

„Verräter l" niurmelte die ganze Nenschrammge . . - ;
„Sag . daß Da lügstl? rief Pekka»uS.
„Gott gebe." antwortete der älteste Soldat , „daß ich-

das sagen könnte ; aber — Finnland ist verkauft .' 9
„Woher kommt Ihr ?" , r
„Von Soeabora \*
„Änd dort ?"
„Da hatte der Verräter den Kominandostab in der Hand . I

und jcht weht die russtsch« Flagge oo«i der höchsten Spitze
der stolzen Feste." *--> .• |

Mit bebender Stimme hakt« der alte Krieger diese Worte
gesprochen, und große Tränen bahnten sich ihren Weg nur
seinen Augen und liefen an seinen Dangrn „ jeder. Er ver- °
suchtee» ntchr, diese Tränen zu unterdrücke,,.

„Soeabora ." seufzte der Geistliche. : t
„Ist gefallen." sagte einerder jünger« »Soldatw . - ; -£
„AnneK Finnland !" sagte Pekka, „ud dansi mar eS einig«

Minuten still, nur Seufz« und tiefes Schluchzen ward Wir-
bar. Das finnländische Volk rveint« über sein armes, gelte!),
res Vaterland.

Pelka stand düst« auf demselben Platz hg , den « ein«
genommen hatte , als er auf dm Soldaten ztmorarrg. Seine

. W » » W » *m . WLM  Hl W » suchtet . 7 *öo ^ q

i
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